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Ich
hör auf

m
ich

W
ir leben in einer W

elt voller Reize. 
Jeden Tag ström

en Inform
ationen auf uns ein. 

Ständig m
uss unser Kopf entscheiden. 

G
anz schön anstrengend. W

äre es nicht befreiend, 
auch m

al den Bauch regieren zu lassen? W
ann hören

w
ir eigentlich auf unsere innere Stim

m
e, die Intuition?

W
ie scha!en w

ir es, ihr zu vertrauen? 
U

nd lohnt sich das im
m

er? 
Eine Reise in die W

elt des Bauchgefühls

T
E

X
T
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A
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I

N
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S

C
H

O
L
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 Links oder rechts? Kopf oder Bauch? M
anchm

al  
 ist es gar nicht so einfach, eine Entscheidung  
 zu fällen, w

enn m
an nicht w

eiß, w
as hinter der  

 Tür steckt und auf einen w
artet 
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enn ich an die schw
erste Entscheidung 

m
eines Lebens zurückdenke, bekom

m
e 

ich heute noch ein m
ulm

iges G
efühl 

im
 M

agen. Ich m
usste m

ich entschei-
den, ob ich w

eiter in m
einem

 Traum
-

job als Redakteurin arbeite oder m
it 

m
einem

 Freund für drei Jahre ins Ausland gehe. Für 
den Job hatte ich viel investiert. Als Volontärin w

ar ich 
dreim

al quer durch D
eutschland gezogen, nach zw

ei 
Jahren bekam

 ich eine unbefristete Festanstellung. 
Kurz darauf: eine abenteuerliche Jobchance für m

einen 
Freund in Asien. Sollte ich das m

itm
achen? M

ein Kopf 
und m

ein Bauch zankten sich. 
W

ann lohnt es sich, auf seine innere Stim
m

e zu hö-
ren? U

nd w
ann sollten w

ir lieber der Vernunft folgen? 
U

nser Bauchgefühl, von dem
 w

ir oft sagen, es trügt 
nicht – gibt es das w

irklich? Ich frage bei einer Expertin 
nach. „G

anz viele M
enschen haben sofort ein Bauch-

gefühl und es täuscht sie auch nicht“, sagt D
r. M

iriam
 

Stengel, Fachärztin für Innere M
edizin. Sie ist Spre-

cherin der Arbeitsgem
einschaft Psychosom

atik in der 
G

astroenterologie in der D
eutschen G

esellschaft für 
G

astroenterologie, Verdauungs- und Sto!w
echsel-

krankheiten. Außerdem
 engagiert sie sich im

 D
ialog 

zw
ischen Patienten und Ärzten als Vorsitzende des In-

form
ationsforum

s M
AG

D
A der D

eutschen  G
esellschaft 

für N
eurogastroenterologie und M

otilität. „D
as ‚Bauch-

hirn‘ hat unglaublich viele N
ervenzellen, die im

 ganzen 
M

agen-D
arm

-Trakt verteilt sind“, sagt M
iriam

 Stengel. 

Finanzen in den G
ri!“. Vor Kurzem

 habe ich gelesen, 
dass Frauen langfristig erfolgreicher an der Börse in-
vestieren als M

änner – w
eil sie ihrer Intuition folgen. 

Von Carola Ferstl m
öchte ich w

issen: Stim
m

t das? 
U

nd w
ie hängt die Intuition m

it #nanziellem
 Erfolg 

zusam
m

en? „M
eine These ist, dass die G

efühlsw
elt, 

die Frauen in sich tragen, eine andere ist als bei 
M

ännern. U
nd dass sie sich deshalb anders entschei-

den, das gilt für viele Bereiche“, sagt Ferstl. H
eute 

verändern sich die Rollen der G
eschlechter zw

ar 
zunehm

end, aber „über Jahrhunderte hinw
eg w

ar es 
der M

ann, der hinausging ins Risiko, und die Frau, 
die w

eniger ins Risiko ging und sich eher daheim
 um

 
den N

achw
uchs küm

m
erte. D

as hat etw
as m

it uns 
gem

acht. W
ir nehm

en Risiko unterschiedlich w
ahr“, 

ist Ferstl überzeugt. „N
och heute stoßen w

ir an diese 
tief sitzenden Einstellungen“, m

eint sie. 
Frauen, die an der Börse investieren, gehen m

eist 
w

eniger Risiko ein als M
änner. Sie teilen ihr G

eld 
breiter auf, behalten ihre Anteile länger oder inves-
tieren kleine Sum

m
en in dauerhafte Sparpläne, statt 

den schnellen Erfolg zu jagen – diese Faktoren führen 
langfristig zu m

ehr Rendite. D
as zeigen Studien von 

G
eldinstituten und das beschreibt Ferstl in ihrem

 
neuen Buch. D

ie w
eibliche Intuition hat deshalb viel 

m
it #nanziellem

 Erfolg zu tun. 
G

erade bei Frauen liegen Kopf und Bauch häu#g 
im

 Clinch, w
enn es um

s Them
a G

eld geht. Rational 
ist uns bew

usst, dass es den G
ender-Pay-G

ap gibt, 
dass Frauen also w

eniger verdienen als M
änner, 

dass auch unsere Rente geringer ausfällt. Aber sich 
um

 die Finanzen küm
m

ern? D
as G

eld anlegen? D
as 

m
acht in vielen Beziehungen im

m
er noch der M

ann. 
Carola Ferstl appelliert an uns: „W

enn der Kopf sagt 
‚D

u m
usst w

as tun m
it deinem

 G
eld‘ und der Bauch 

sagt ‚D
as ist m

ir alles zu riskant, ich hab Angst‘ und 

„D
ie N

ervenzellen stehen in W
echselw

irkung m
it vie-

len Sto!en – m
it H

orm
onen, m

it Signalen anderer N
er-

ven, m
it Sto!w

echselprodukten von Bakterien. D
iese 

W
ege und G

e$echte verbinden unseren D
arm

 m
it dem

 
G

ehirn. Bauch und Kopf kom
m

unizieren also m
itein-

ander“, erklärt sie. So entsteht unser Bauchgefühl. D
ie 

Fachw
elt spricht von der D

arm
-H

irn-Achse. Jeder, der 
vor einer Prüfung schon einm

al D
urchfall hatte, dürfte 

eine Ahnung von dieser W
echselw

irkung haben. 
W

elche Rolle spielt das Bauchgefühl bei unseren 
Entscheidungen? „D

as Bauchgefühl kom
m

t oftm
als zu -

erst, landet beim
 G

ehirn und m
uss dann noch bew

ertet 
w

erden“, sagt die Expertin. „D
a kom

m
en uns dann Er -

innerungen zugute, unsere Erziehung, unsere Sozialisa-
tion – all das w

ird zusam
m

en bew
ertet und erst dann 

w
ird die Entscheidung gefällt.“ D

as heißt, nicht unser 
Bauchgefühl allein gibt den Ausschlag. „D

as Bauchge -
fühl w

ird positiv bew
ertet, w

enn w
ir auf Erinnerungen 

zurückgreifen können, die schon einm
al dazu geführt 

haben, dass am
 Ende alles gut w

urde“, sagt Stengel. Ich 
erinnere m

ich an die Situation m
eines früheren Ichs. 

Tagelang w
ar ich hin- und hergerissen zw

ischen dem
 

Abenteuer Ausland und m
einer Karriere, die gerade erst 

begonnen hatte. M
ein Bauchgefühl? Es w

ar überfordert.
G

ibt es einen W
eg, w

ie Frau sich am
 besten ent-

scheidet, im
 Einklang m

it dem
 Bauchgefühl? M

iriam
 

Stengel sagt, w
ir seien den biochem

ischen Prozessen 
unseres Körpers nicht w

illkürlich ausgeliefert. „D
iese 

ganzen Prozesse beein$ussen uns schon stark. Aber w
ir 

sind denkende W
esen. D

as Bauchgefühl allein bestim
m

t 
uns nicht“, betont sie. Aber w

ann sollten w
ir besonders 

auf unseren Bauch, auf unsere innere Stim
m

e vertrau -
en? „Ich w

ürde sagen, es m
acht im

m
er Sinn, auf seinen 

Bauch zu hören“, sagt die Expertin. Ein Beispiel: das 
Essen. „W

ir sind um
geben von ständigen Reizen, irgend -

etw
as zu essen oder m

ehr zu essen. D
eshalb ist uns 

vielfach das G
efühl abhandengekom

m
en, zu stoppen.“ 

D
abei gibt es H

orm
one, die uns verm

itteln: Es reicht. 
W

enn w
ir auf unseren Körper hören. W

er seinem
 Bauch 

etw
as G

utes tun m
öchte, der sollte achtsam

 und ab -
w

echslungsreich essen. D
as hält den D

arm
 gesund, der 

zw
ischen Körper und G

eist verm
ittelt. 

In m
einer Krise versuchte ich einen Rückzug in die 

Stille, ging zu einem
 M

editationsw
ochenende. Leise 

vernahm
 ich bei den Ü

bungen eine innere Stim
m

e. Sie 
sagte: „D

u solltest es probieren.“ 
Eine, die täglich m

it dem
 Abw

ägen w
eitreichender 

Entscheidungen zu tun hat, ist Carola Ferstl. Sie ist 
eine der bekanntesten Expertinnen D

eutschlands für 
Börsen- und Finanzfragen. D

ie ntv-M
oderatorin hat 

m
ehrere Bücher zum

 Them
a G

eld verö!entlicht, zu-
letzt „Keine Angst vor M

äusen – So kriegen Frauen ihre 

Frauen sich dann nur auf ihren Bauch verlassen, 
das ist nicht gut. W

enn m
an aber die Angst über -

w
indet, sich inform

iert und etw
as tut, dann kom

m
t 

das richtige G
efühl dafür. Zum

 G
lück gehen im

m
er 

m
ehr Frauen diesen W

eg.“ Es ist überraschend, w
ie 

sehr die Intuition uns das Leben erleichtert – w
enn 

w
ir ihr zuhören. U

nd uns nicht nur auf die ängst -
lichen Töne verlassen. 

In m
einem

 Fall hat die Intuition recht behalten: 
Ich habe m

ich getraut und bin den Schritt ins U
nge-

w
isse m

itgegangen. W
ährend w

ir im
 Ausland w

aren, 
ging m

ein früherer Arbeitgeber pleite, viele Kolle-
gen verloren ihre Jobs. D

er M
ann an m

einer Seite ist 
heute m

ein Ehem
ann, bald zehn Jahre lang. 

Manchmal ist das Bauch-
gefühl einfach überfordert

Frauen und Männer wägen 
Risiken oft anders ab 

W
 Jeder Schritt bringt uns in eine  
 Richtung. O

b das nun nach unten  
 oder nach oben ist – irgendw

o  
 kom

m
t m

an im
m

er an 

 Bitte einsteigen! Egal für w
as  

 m
an sich entscheidet, oft ist das  

 W
ichtigste, dass m

an es überhaupt  
 tut. W

er w
ill schon am

 Bahngleis  
 zurückbleiben?! 
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Erstm
als eine bessere Z

ukunft:

Eine P
atenschaft bew

irkt  
viel m

ehr als du denkst 

D
u gibst nicht nur deinem

 Patenkind die 
C

hance auf ein besseres Leben, sondern 
auch vielen anderen: D

ie ersten Schul- 
erfolge für dein Patenkind, die erste Ernte 
für die Fam

ilie und der erste Brunnen  
für das D

orf sind Erlebnisse, die niem
and 

vergisst – auch du nicht als 
Patin. U

nterstütze, w
as dir 

am
 H

erzen liegt:

W
erde jetzt P

atin auf  
w

orldvision.de!

 



1. 
Eine w

ichtige beru%iche Entscheidung 
 

steht an. W
as beein%usst Sie am

 m
eisten?

C 
Ich hör auf m

ich. M
ein Bauchgefühl sagt

 
m

ir, w
o es langgeht.

A 
D

ie Ratschläge anderer. Leute m
it Erfahrung,

 
von denen ich lernen kann.

B 
Ich w

äge ab. M
al habe ich ein G

efühl dafür,
 

w
as richtig für m

ich ist, m
al entscheide ich

 
nach vernünftigen Kriterien.

2. Betrachten Sie Ihre Ernährung. 
 

W
ie essen Sie?

B 
Ziem

lich ausgew
ogen. Ich brauche keinen

 
strengen Plan, m

ein Körper sagt m
ir, w

as gut
 

für m
ich ist.

C 
Ehrlich gesagt tröste ich m

ich häu#ger m
it

 
Schokolade. M

anchm
al gönne ich m

ir m
ehr

 
Süßes, als gut ist.

A 
Keto, paleo, vegan – ich habe schon einiges

 
ausprobiert. M

ein Essen nach w
issenschaft-  

 
lichen Erkenntnissen zusam

m
enzustellen,

 
ergibt für m

ich Sinn.

3. Eine Freundin ruft spätabends an. Sie hat
 

eine quälende Frage. W
ie reagieren Sie?

A 
Reagieren? M

ein H
andy ist schon ausge-

 
schaltet, bevor ich ins Bett gehe.

B 
D

as kom
m

t drauf an. W
enn ich w

eiß, es 
 

gibt eine ernste Situation, dann gehe ich 
 

ran und versuche zu helfen.
C 

Für m
eine Freundinnen bin ich im

m
er 

 
ansprechbar, das ist doch logisch.

4. D
ie W

erbung für ein neues Produkt zieht
 

Sie in ihren Bann. W
as denken Sie?

C 
Ich bin so neugierig auf dieses Teil. 

 
Es könnte genau das sein, w

as ich schon
 

lange gesucht habe.

B 
Ich habe es m

ir angew
öhnt, w

ichtige Kauf-
 

entscheidungen eine W
oche lang zu über-

 
denken. W

enn ich danach der M
einung bin,

 
ich brauche das Produkt, dann kaufe ich es.

A 
Ich entscheide nach Budget. W

enn das G
eld

 
für Spaß, Konsum

, Reise oder W
eiterbildung

 
da ist, dann gebe ich es aus.

5. Eine neue, zarte Liebe: Ihr D
ate bittet Sie

 
um

 einen G
efallen, der Sie großen A

uf-  
 

w
and kostet. W

as denken Sie am
 ehesten?

A 
W

enn ich das für ihn tue, w
ird er sich an

 
anderer Stelle revanchieren m

üssen.
C 

Seufz. W
er w

eiß, w
ofür es gut ist. 

 
Ich tue ihm

 den G
efallen.

B 
D

a m
üssen w

ir erst drüber reden. 
 

So einfach m
ache ich das nicht m

it.

6. Sie erben G
eld von Ihrer verstorbenen

 
Tante. Legen Sie es in A

ktien an?

C 
N

ie im
 Leben. D

as ist doch nur w
as 

 
für Zocker.

A 
Ich lasse m

ich bei so w
as von m

einer 
 

Bank beraten.
B 

 Ich sollte es für m
eine Altersvorsorge an -

legen, m
ache m

ich aber erst m
al schlau.

7. Ihre M
utter kritisiert Sie m

al w
ieder. 

 
D

ie Situation ist vertrackt. W
as unter-

 
nehm

en Sie?

C 
Ich höre in m

ich hinein, suche die Stille.
A 

Ich lese endlich ein Fachbuch über
 

Eltern-Kind-Beziehungen.
B 

Ich m
uss m

einen Ärger irgendw
o losw

erden.
 

D
ann suche ich einen W

eg, w
ie w

ir uns 
 

zukünftig besser vertragen können.
Überw

iegend C
: die Em

pfindsam
e

Sie tre!en Entscheidungen grundsätzlich aus dem
 Bauch heraus. D

as ist gut, solange Sie sich dam
it 

w
ohlfühlen. Stellen Sie fest, dass Sie sich in m

anchen Lebensbereichen dam
it keinen G

efallen tun, 
bedenken Sie: W

achstum
 entsteht, w

enn w
ir unsere Kom

fortzone verlassen. M
anchm

al tut es gut, 
über seinen eigenen Schatten zu springen und andere Erfahrungen zuzulassen. W

er seinen H
orizont 

erw
eitert, lernt N

eues dazu und trainiert sein Bauchgefühl für die nächste w
ichtige Entscheidung. 

W
ie vertraut sind Sie m

it Ihrer inneren Stim
m

e? 
U

nd w
ie gut geht es Ihnen dam

it? M
it den richtigen Fragen 

kom
m

en w
ir dem

 auf die Spur und können verstecktes 
Potenzial noch m

ehr stärken!

Überw
iegend B: die Ausbalancierte

Sie haben anscheinend ein gutes G
espür dafür, w

ann Sie Ihrer Intuition vertrauen können und w
ann 

es sich lohnt, m
ehr auf den Kopf zu hören. G

ut so! Von Ihnen können andere etw
as lernen. Prüfen Sie, 

ob Sie in allen Lebensbereichen dam
it zufrieden sind. Falls nicht: Stecken Sie sich klare Ziele, die Sie 

erreichen m
öchten. D

ann befragen Sie Kopf und Bauch, w
ie Sie diese am

 besten erreichen können. 
D

adurch gew
innen Sie am

 m
eisten. 

Überw
iegend A: die Rationale

Bei Ihnen entscheidet oft die Vernunft. Sie lieben es, durchdachte Strategien und Konzepte zu 
übernehm

en und einen vorgegebenen W
eg einzuschlagen. W

enn Sie das nächste M
al eine leise innere 

Stim
m

e hören, die sagt, es geht auch anders – vertrauen Sie ihr. Erfolgreiche Persönlichkeiten haben oft 
ihren eigenen W

eg entw
ickelt, der nirgendw

o vorgezeichnet w
ar. G

eben Sie der Intuition die Erlaubnis, 
Sie ein Stück w

eit zu führen. D
as kann Ihrer Kreativität ganz neue Kraft verleihen. 

KOPF ODER BAUCH 
WELCHER INTUITIONSTYP SIND SIE?

 W
o geht’s lang? W

er in  
 Verbindung m

it seiner inneren  
 Stim

m
e steht, dem

 dürfte die  
 A

ntw
ort leichter fallen 
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